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Berlin, 12. März. Wie der „Reichsanz.“ mittheilt, 
iſt der frühere Unterſtaatsſekretär Graf Berchem auf ſeinen 
Antrag in den Ruheſtand verſetzt worden, nachdem 
er bisher zur Dispoſition geſtanden hatte. Das definitive 
Ausſcheiden des Grafen Berchem iſt tief zu bedauern; 
der auswärtige Dienſt des Reichs verliert in ihm eine Kraft 
erſten Ranges. N 

Berlin, 12. März. Vor dem Landgericht I. hat der 
Prozeß gegen Plack und Schweinhagen wegen 
Beleidigung des Finanzminiſters Miquel 
begonnen. Die Verleſung der Anklageſchrift und die erſten 
Verwahrungen und Behauptungen der beiden Angeklagten, die 
ſich ſelbſt vertheidigen, laſſen erwarten, daß der Prozeß abſolut 
nichts Anderes als eine Wiederholung der berühmten Ahlwardt⸗ 
Debatten aus dem Reichstage bringen wird. Aber ein außer⸗ 
ordentlicher Unterſchied iſt da, und ſeine Hervorhebung allein 
veranlaßt uns dazu, von dieſem Prozeſſe auch an dieſer Stelle 
Notiz zu nehmen. Das fieberhafte Intereſſe nämlich, mit dem 
im vorigen Jahre die Tragikomödie „Ahlwardt im Reichstage“ 
verfolgt wurde, iſt bis auf den letzten Reſt abſolut geſchwun⸗ 
den. Nicht die geringſte Theilnahme zeigt ſich im Publikum 
für den Prozeß gegen Plack und Genoſſen. Alle Welt weiß, 
was ſie zu erwarten hat, und nicht einmal die Antiſemiten 
haben noch Luſt, ſich an dieſen Geſchichten die Finger zu ver⸗ 
brennen. Sie haben die Angeklagten vollſtändig fallen laſſen; 
ſie haben ihnen nicht das Geld zur Bezahlung von Anwälten 
hergeben wollen, und in den antiſemitiſchen Blättern wird ziem⸗ 
lich unverblümt geſagt, daß man mit beſtraften Subjekten nichts 
zu thun haben möchte. Der objektive Zuſchauer wird, ob ſein 
moraliſches Urtheil nun auch ſchon vorher feſtſtehen mag, erſt 
den Ausgang des Prozeſſes abwarten, ehe er urtheilt. Gleich⸗ 
wohl muß feſtgeſtellt werden, daß die öffentliche Meinung in 
allen Lagern dleſen Ausgang bereitwillig vorwegnimmt und von 
der ſonſtigen Gewohnheit frei iſt, dort, wo verleumdet wird, 
auch Gründe zur Verleumdung anzunehmen. Der Ahlwardtis⸗ 
mus hat jedenfalls luftreinigend gewirkt, und dies Verdienſt 
ſoll ihm nicht geſchmälett werden. 


— Nach einem Antrage des Reichskanzlers an den 
Bundesrath ſollen 22 Millionen Mark in Silber⸗ 
münzen — 11 Millionen in 5 Markſtücken, 7 Millionen 
in Zweimark⸗ und 4 Millionen in Einmarkſtücken — geprägt 
werden und zwar mit Rückſicht auf den ſchon ſeit längerer 
Zeit in den ſächſiſchen und den rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie⸗ 
bezirken hervorgetretenen Mangel an größeren Silberſcheide⸗ 
münzen. Auf Grund des Art. 4 des Münzgeſetzes und unter 
Berückſichtigung der letzten Volkszählung iſt dieſe Prägung 
zuläſſig. — Die Maßregel, auf die wir noch des Näheren 
zurückkommen werden, ſcheint zu beweiſen, daß man im Reichs⸗ 
ſchatzamt an eine Umprägung der Reichsſilbermünzen in 
Berückſichtigung des Sinkens des Silberpreiſes nicht denkt. 

— Die „Lib. Korr.“ ſchreibt: Die Mandats⸗ 
niederlegung des Abg. v. Kosecielski gilt in 
parlamentariſchen Kreiſen als Beweis dafür, daß innerhalb 
der polniſchen Abgeordneten die durch den Abgeordneten 
v. Jazdzewski vertretene oppoſitionelle Richtung die Oberhand 
gewonnen hat. 

Prof. Schweninger ſtellt nicht in Abrede, daß 
Fürſt Bismarck geſagt habe, nach Ablehnung des Handels⸗ 
vertrags mit Rußland befürchte er einen Krieg; er erklärt nur, 
daß er ſolche Mittheilung weder gemacht habe, noch habe 
machen können. Jetzt iſt die Reihe zu reden an Herrn Krupp. 

— Die „Kreuzztg.“ legt Werth darauf, zu konſtatiren, 
daß der Erbprinz zu Hohenlohe⸗Oehringen, obgleich er für Art. I. 
des Handelsvertrags mit Rußland aeittmmt hat, noch heute Mit⸗ 
alted der konſervatven Fraktion fit. Graf Doenhoff iſt nicht 
ausgeſchteden, weil er für den Vertrag ſtimmen wollte, ſondern 
weil die Fraktion ihre Mißbilligung über ſein Verhalten auf der 
Verſammlung zu Königsberg am 2 d. M. ausgeſprochen hat. Ge⸗ 
rade wegen dieſes Verhaltens aber hat der Kaiſer dem Grafen 
Doenhoff telegraphirt: „Bravo! Recht wie ein Edelmann ge⸗ 
bandelt!“ Das Mißtrauensvotum der konſervativen Fraktion 
wurde exit am 10. d. M. beſchloſſen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

R. Berlin, 12. März. Die Budgetkommiſſion 
des Reichstages hat beſchloſſen, ſtatt der im Etat ge⸗ 
forderten 8 Millionen für das Kaiſer Wilhelms⸗ 
Denkmal nur die Hälfte zu bewilligen. In demſelben 
Athemzuge aber hat die Kommiſſton dieſen Beſchluß wieder 
halb und halb zurückgenommen, und dies Sonderbare ging ſo 
zu: Graf Limburg⸗Stir um hatte beantragt, daß die 
Bewilligung von 4 Millionen in der Vorausſetzung erfolge, 
daß weſtere Anforderungen aus Reichsmitteln für das Denkmal 
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nicht werden geſtellt werden. Dieſer Antrag nun oder viel⸗ 
mehr dieſe Reſolution iſt mit 16 gegen 11 Stimmen abge⸗ 
lehnt worden. Es iſt klar, daß die verbündeten Regierungen 
die Ablehnung als eine Ermunterung zu ſpäteren Nachforde⸗ 
rungen betrachten und danach handeln werden. Herr 
v. Bötticher wehrte ſich förmlich mit Händen und 
Füßen gegen die Zumuthung, eine beſtimmte Erklärung 
über die Koſtenfrage abzugeben. Sollte ſich herausſtellen, 
daß man mit 4 Millionen nicht auskomme, ſo müßten 
andere Vorſchläge gemacht werden. Gegen eine Pauſchal⸗ 
ſumme werde der Bundesrath wohl nichts einwenden. So 
ſteht denn alſo die Denkmalsangelegenheit ziemlich auf dem 
alten Fleck. Das Einzige, was ſich geändert hat, iſt, daß der 
Reichstag ſich mit dem Gedanken vergnügen kann, nicht ſogleich 
8 Millionen, ſondern vorerſt nur die Hälfte bewilligt zu haben. 
Die meiſten Theilnehmer an dem Mehrheitsbeſchluß werden 
ſich wie Auguren, die ſich untereinander nichts vormachen, dar⸗ 
über klar ſein müſſen, daß es bei dieſen 4 Millionen nicht 
ſein Bewenden haben wird. In der Kommiſſion iſt über die 
Streitfrage der Säulenhalle im entſcheidenden Augenblick be⸗ 
hutſam hinweggegangen worden. Wäre Alles ſo zugegangen, 
wie es hätte ſein müſſen, ſo hätte die Kommiſſion zu erklären 
gehabt, daß ſie die 4 Millionen in der Vorausſetzung des 
Verzichts auf das Dekorationsſtück der Säulenhalle be⸗ 
willige, und man würde alsdann vom Miniſter v. Bötticher 
erfahren haben, ob dieſer Verzicht rundweg angenommen 
oder abgelehnt wird. Nichts dergleichen jedoch iſt paſ⸗ 
ſirt. Es iſt ganz klar, daß vier Millionen nur für 
die Herrichtung des Denkmalplatzes und für das Denkmal 
ſelbſt, nicht aber für dekorative architektoniſche Zuthaten hin⸗ 
reichen können. Sagt alſo der Miniſter, daß das Geld wahr⸗ 
ſcheinlich nicht langen werde, ſo heißt das, daß der Kaiſer als 
Bauherr auf die Säulenhalle nicht verzichten will, und die 
Kommiſſion fügt ſich ſchon jetzt ſtillſchweigend den kommenden 
Konſequenzen, indem ſie den Ausdruck der beſtimmten Erwartung 
nicht finden kann, daß weitere Forderungen nicht werden ge⸗ 
ſtellt werden. Die ganze Sache macht den Eindruck einer 
Verlegenheitsauskunft. Der Beginn der Arbeiten ſollte nicht 
verſchleppt werden, und für die Beſchäftigung des Künſtlers 
und ſeiner Gehilfen während der Dauer eines Jahres genügt 
ja auch die bewilligte erſte Rate von 1 Million 100 000 
Mark vollauf. Hinterher wird es natürlich einigen Kampf 
koſten, bis der einſtweilen vorenthaltene Reſt nachbewilligt 
werden wird, aber geſchehen wird es. Tritt der Reichstag 
dem Kommiſſionsbeſchluſſe bei, ſo wird alles Gerede über eine 
andere und durchgreifende Geſtaltung des Denkmals ſelbſt 
ganz umſonſt geweſen ſein, wie es ja auch in der That 
nicht möglich iſt, durch eine Volksvertretung bindende Vor⸗ 
ſchriften über die beſte Löſung einer Denkmalsfrage zu geben. 


Lokales. 
Poſen, 13. März. 
* Waſſerſtand der Warthe. 
Schrimm vom 13. März 2,56 Meter. 


p. Der Waſſerſtandsmeſſer auf der Walliſchei wurde geſtern 
von einem Fuhrwerk aus Paczkowo umgefahren. Der Kutſcher 
wurde zur Beſtrafung notirt. 

* Feuer. Heute Vormittag ½11 Uhr war in der II. Etage 
des Haules Schußhmacherſtraße Nr. 12 in einer Kammer auf bis 
jetzt nicht ermittelte Weiſe etwas Stroh, eine Holzkiſte, Scheuer⸗ 
lappen ꝛc. in Brand gerathen. Das Feuer wurde von den An⸗ 
wohnern gelöſcht, ohne daß die inzwiſchen alarmirte Feuerwehr in 
Thätigkeit zu treten brauchte. 

p. Eine Razzia wurde über Nacht von der Polizei vor dem 
Warſchauer Thor abgehalten. In einem Strohſchober wurden 
dabei ſechs Strolche aufgeſtöbert und zur Haft gebracht. 

p. Schlägerei. In einer Deſtillation auf der Dammſtraße 
gertethen geſtern mehrere Gäſte in Streit, der zuletzt zu einer 
argen Prügelei augartete. Die Polizei mußte einſchreiten und die 
Ruhe wiederherſtellen. 


p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
drei Bettler, eine Dirne, zehn Obdachloſe, darunter ein Ehepaar, 
das ſich in einen Stall in der Schuhmacherſtraße eingeſchlichen 
hatte, ein vierzehnjähriges Mädchen, welches auf dem Centralbahn⸗ 
hof einer Handelsfrau eine Taſche mit Inhalt geſtohlen hatte, und 
ein Konditorgehilfe, welcher eine ihm nicht gehörende Uhr, die ſich 
bei einem Uhrmacher in Reparatur befand, abholte und verſetzte. 
— Siſtirt wurden zwei Drehorgelſpieler wegen Gewerbekontra⸗ 
vention. — Konfiszirt wurden auf dem Wochenmarkt auf dem 
Saptehaplatz ſechs verdorbene Eier, im israelitiſchen Schlachthaus 
225 Kllogramm Fleiſch, das von einer kranken Kuh herrührt, und 
bei einem Fleiſcher in Wilda ein trichinöſes Schwein. — Nach dem 
polizeilichen Aufbewahrungsort auf dem Cohnſchen 
Grundſtück in der St. Adalbertſtraße wurde ein Handwagen ge⸗ 
ſchafft, der herrenlos auf dem Wronkerplatz ſtand. — Ei 
Straßenauflauf entſtand geſtern in der Wronkerſtraße, weil 
ein Schneider mit einem Kaufmann in Streit gerathen war. 
Schutzmann ſtellte ſchließlich die Ruhe wieder her. — Gefunde 
ſind ein ſeidenes Taſchentuch im Stadttheater und eine kleine Korallen⸗ 
Halskette. — Zugelaufen iſt ein kleines Ferkel. 
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Inſeratenthell: 


Augekommene Fremde. 
Mylius Hotel dı a, Pre ). Fernſprech⸗Anſchlt 
ylius Ho 8 Dresde remer). Fernſprech⸗ u 
Nr. 16.) Fabrikant Katzenellenbogen a. Krotoſchin, an 
Fuks mit Frau a. Warſchau, Oberförſter Smend a. Ludom, 
Rittergutsbef. Schultz a. Wielichowo, Rentier Landsberger a. Ham⸗ 


burg, Fabrikbeſitzer Jacobſohn a. Leipzig, Ingenieur Hamburger 


a. Stettin, die Kaufleute Paetor a. Hamburg, Müller a. Wies⸗ 
Babe me @. 1 a n. ee Kun 

0 e Rome. — F. Wes 0. ernſprech⸗Anſchlu 
Nr. 103.) Die Ritterautsbeſitzer Hoffmann a. Lopiſchewo, Gran 
Sarrazin mit Tochter a. Snieclska u. Sarrazin a. Luſchwitz, Bau⸗ 
meiſter Kuhlmann a. Wronke, Lehrerin Veuske a. Hamburg, prakt. 
Arzt Malachowskt a. Breslau, die 
Köhler, Suſſin u. Ziegert a. Berlin, Neugebauer a. Breslau, 
Hermes a. Solingen, Ottenheimer a. Göppingen, Phiebig a. Fla⸗ 
tow, Heinrich a. Zeulenroda u. Bernutzki a. Neurode, Fobrikbeſ. 


Reimann a. Berlin. 

Hotel Victoria [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 84.] Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Lengnitz a. Barkowitz, Beamter Berghofer a. Natel 
Kaufmann Kraſowicz a. Oſtrzeſzow, die Apotheker v. Grochowski 
mit Frau a. Kletzto u. v. Jaſinskt mit Frau a. Grätz. 

Hotel de Berlin. Gaſtwirth Bach a. Buk, Fabrikbeſitzer 
Kaczorowski a. Wreſchen, die Kaufleute Neufeld a. Hannover, 
Maxcuſe a. Berlin, Zyner a. Amſterdam, Manz a. Neckerſulm 
u. Goldſtein a. Breslau 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) 
a. Inowrazlaw, Barnett⸗Smith a. Cognac (Frankr.), Ritſchofsiy a. 
Tarnowitz, Peiſeler g. Remſcheld, Mendler u. Krauſe a. Breslau, 
Reis a. Nürnberg, Moſes a. Dresden, Gabriel a. Wreſchen und 
Maſſow a. Berlin, Fabrikant Müller a. Stettin u. Hauptm. a. D. 
Hoffmann a. Breslau. 5 

Georg Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. 


(C. Ratt. 
Kultur⸗Ingenteur Kalinke a. Liſſa, Maſchinen⸗Fabrikant Meines 
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Kaufleute Weinbaum, Zahn, 9 


Die Kaufleute Dabrzynski s ee 


a. Zerbſt, die Studenten Nowicli a. Wollſtein u. Kleſſel a. Straße 1 


burg, Verwalter Bird a. 


Glogau, Schaltra, Nehring u. Wege a. Breslau. 
. Grätz’s Hotel „Deutsches Haus“ (vormals Langner’s Hotel.) 
Rittergutsbeſitzer v. 

pächter Marſchal a. Felſenau, Reiſender Fürſattel a. Nürnberg, 
u Vogel a. Breslau und Frau Jankowska a. Ratibor 
. Oberſchl. 

Theodor Jahns Hotel garni. Landwirth Blalkowski aus 
Kokorzyn, Frau Ftſcher a. Dirſchau, die Kaufleute Becker, Weiß 
u. Kluge a. Breslau, Wieczorkiewiez a. Graudenz, Timmelmeſer 
a. Berlin, Gregor a. Striegau u. Lippmann a. Wronke. 

Keiler's H Die Kaufleute Pottlitzer 


pelt a. 
J. 


otel zum Hingl. Hof. 
a. Berlin, Waldftein a. Annaberg, Salamon a. Zempelburg, Er⸗ 
liſch a. Grätz, Cohn a. Znin, Miodowski a. Wreſchen, Abraham a. 
Wongrowitz u. Berlowitz a. Poſen. 


Handel und Verkehr. 

„„ Berlin, 10. März. (Butter⸗Bericht von Guſtav 
Schultze u. Sohn in Berlin.] In dieſer Woche eröffnete 
das Geſchäft in feſter Haltung. Matte Berichte der anderen ton⸗ 
angebenden Plätze beeinflußten aber unſeren Markt und trat ein 
vollſtändiger Umſchwung in der Stimmung ein. Der Abſatz für 
Hofbutter wurde ſchwächer und von den Zufuhren konnte nur ein 
kleiner Tyeil verkauft werden. Wenn nun die Preiſe nur um 
1 Mark ermäßigt wurden, lo lag es daran, daß die im Berliner 
Groß⸗ und Kleinhandel per comptant im Wochendurchſchnitt er⸗ 
telten Verkaufspreiſe ſtreng zum Ausdruck zu bringen find. 

njere Notirungen bieten nun kein richtiges Bild mehr für den 
Weltmarkt wie früher, es handelt ſich jetzt nur um Wiedergabe 
der im Durchſchnitt erlangten Verkaufspreiſe. Landbutter war 
gut gefragt, die angekommenen Parthien räumten ſich ſchlank zu 
unveränderten Preiſen. Amtliche Notirungen der von 
der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗Kommiſſion. 
Preiſe im Berliner Großhandel zum Wochendurchſchnitt per 
comptant. Butter. Hof und Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. per 
50 Kilo 111 M., Ila. 104 Mk., abfallende 100 M. Landbutt 
Preußiſche 90—93 M., Netzbrücher 90—93 M., Pommerſche 90 bis 
93 Mk., Polniſche —.— Mk., Bayeriſche Senn⸗ 98 —100, Bayeriſche, 


Land» 88—90 M., Schleſiſche 90—93 M., Galiziſche 80 85 Mark, 


Margarine 36—68 Mark. — Tendenz: Flau. 0 
Nürnberg, 10. März. [Hopfenbericht.] Die Umſätze 
am hieſigen Hopfenmarkte ſind in den letzten Tagen wieder kleinere 
geworden als am Anfang der Woche. Wenn auch die Zufuhren 
ſchwach blieben, ſo bieten unſere Läger doch noch ziemliche Vor⸗ 
räthe und wäre eine größere Kaufluſt ſehr wünſchenswerth. Da 
aber nur der kleine Bedarf für Kundſchaft beiteht, ſo ſind die 
Ausſichten ſchlechte. Auch die auswärtigen Märkte find flau. 
Die weichende Tendenz machte ſich am letzten Mittwoch noch 
fühlbarer, denn die verkauften 70 Säcke gingen nur durch Ent⸗ 
gebenkommen der Eigner ab. Es wurden gehandelt: Prima 
Markthopfen zu 205—22 M., Hallertauer zu 212 M., geringere 
zu 197 M., Württemberger zu 190 M., beſſere zu 210 M., eng⸗ 
liſche zu 130 und 134 M., 2 Ballen Spalter zu 232 M., Gallzier 
zu 178 M. und Aloſter zu 120 M. Unter ſehr ruhiger Stimmung 
und unverändert gedrückten Preiſen verkehrte der Markt am 
Donnerſtag mit einem Umſatz von ca. 100 Ballen. Die Geſammt⸗ 
zufuhr wird auf ca. 50 Ballen geſchätzt. Es gelangten nur beſſere 
Sorten zum Verkauf und zwar: Prima Marxkthopfen zu 190 bis 
25 M., Hallertauer zu 210-215 M., Wolnzacher zu 220 M., 
Württemberger zu 200 M. und Polen zu 203 M. Geſtern war 
es ganz flau und konnten nur ca. 30 Säcke an den Mann gebracht 
werden. Der heutige Markt iſt verregnet und zeigt ſich nur hier 
und da ein Käufer, jo daß Vormittags nur Unbedeutendes zu 
weichenden Preiſen gehandelt wurde. Markthopfen prima 200 bs 
205 M., do. ſekunda 185 —195 M., do. tertia 160-170 M. do. 
Gebirgshopfen 205—215 M., Aiſchgründer 180-200 M., 


Woln⸗ 
zach⸗Auer Siegelgut 220 — 230 
bis 22 


Mainburger Stegelgut 220 


5 M. Hallertauer prima 215220 M., do. ſekunda 195 


5 Moers, Unternehmer Rauhudt au 
Wreſchen, Baumeiſter Nitſchke a. Breslau, die Kaufleute Schum⸗ 


Buchowski mit Frau a. Pomarzankti, Guts⸗ 1 


38205 M. Spalter Land 250-265 M., Württemberger prima 
215220 


M., do. ſekunda 180—195 M., Badiſche prima 215 


bis 220 M. do. ſekunda 195—205 M., Poſener prima 210--220 


Geflügel: 
anderes Geflügel fehlt, Geſchäft fl 


Me., do. mittel 190200 


. nat der fh 


per 10000 Liter 
per April⸗Mai 70er 29,8 M. nom., per Auguſt⸗Sept. dr 8.8 os 


M., Altmärker 110-125 M., Elſäſſer 
prima 200— 205 M., do. ſekunda 180—190 M., Burgunder 180 bis 
200 M., Saazer 265—275 M., Böhmiſche Grünhopfen 180—200 


Me., Aloſter 75—95 M., Engliſche 140—150 M., Amerikaniſche 
1325135 M., Ruſſen tranſit 120—180 M. 


(Hopfen⸗Kur. 


Marktberichte. 


Berlin, 12. März. Zeutral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
ſchen Marſtha en⸗Direktion über den Großhandel in 


en Zentral⸗Markthallen.] Marktlage. Fleiſch: 


Zufuhr ausreichend. Der Markt begann ruhig und wurde all⸗ 


mählig belebter, Preiſe feſt, für Kalbfleiſch höher. Wild und 
Rehe billiger, Hühner und Puten ſehr reichlich, 
n ( au. Fiſche: Zufuhren ge⸗ 
nügend, Geſchäft end Preiſe gedrückt. Butter und Käſe: 
Ruhig. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte: Stilles Geſchäft. 
Malta⸗Kartoffeln und Kochbirnen heute theurer, ſonſt unverändert. 
* Stettin, 12. März. Wetter: Leicht bewölkt. Temperatur 
8 ¶ R. Barometer 756 Mm. Wind: SW. 
Weizen ſtill, ver 4 Kilo Info 133—137 M., ver April⸗ 
Mai 138,50 M. Br. 138 M. G., per Mai⸗Juni 140 M. Br. 
139,50 G., per Juni⸗Juli 141,50 M. Br. 141 M. G. — Roggen 
wenig verändert, per 1000 Kilogr. loko 113—117 M., per April- 
Mai 119,75 Mark bez, Mai⸗Juni 121,25 M. Br. u. G., per 
Juni⸗Juli 123,50 — 122 50 M. bez., 122,75 M. Br. u. G. — Gerſte 
per 1000 Kilo loko 140-160 M. — Hafer per 1000 Kilogramm 
loko 134— 144 M. Feiner über Notiz. — Spiritus etwas matter, 
roz. loko ohne Faß 70er 29,4 Mark bez., 


nom. — Angemeldet: nichts. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 13. März. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92 % altes Nendement . 


„ „ ” „ neues 5 2 N RO 
Kornzucker exl. von 88 Proz. Rend. altes Rendement 


1 NET neue 
Nachprodukte excl. 75 Prozent o 10,60 
Tendenz: ftetig. 
Rohzucker I. Produkt Tranfito 
10 f. a. B. Hamburg per März 13,97%, G. 13,00 Br. 


g 5 per April 12,90 G. 12,92%), Br. 
dto. 2 per Mai 12.92½ G. 12,95 Br. 
dio. 2 per Juni 12,95 G. 13,00 Br. 


Tendenz: ſtill. 
Breslau, 13. März. Spiritusbericht. März 


50 er Kun Mark, do. 70 er 28,10 M., April — M., Mai 
—.— Mark. 


Tendenz: unverändert. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 13. März. Der Militärpoſten vor 
der Kommandantur an der Schloßbrücke hat ſich heute 
a 1 ſchoſſen. Nähere Einzelheiten ſind noch un⸗ 

ekannt. 


Wien, 13. März. Auf der Strecke Neu⸗Wien der „Tramway⸗ 
Geſellſchaft mit Pferdebetrieb“ iſt ein allgemeiner Aus⸗ 
Hand ausgebrochen. ile elt iſt der Dampfbetrieb der Geſell⸗ 
aft mt der geſammte Betrieb der Wiener Tramway ⸗Geſell⸗ 

a 3 
Prag, 13. März. Die Anklageſchrift des heute be⸗ 


innenden Prozeſſes gegen Dolezal und Drag oun, 


ie Mörder Mrvas, ſtützt ſich auf das Geſtändniß der V 


Angeklagten. Der Mitangeklagte Kriz übergab den Mördern 
das Meſſer, womit ſie den Mord verübten. Die Anklage⸗ 
ſchrift befaßt ſich mit der Organiſation der „Omladina“ und 
weiſt die Schuld des Sekretärs Cizek, ſowie die Mit⸗ 
wiſſenſchaft des Mitangeklagten Vochtek und der Frau 


Kriz nach. 


Rotterdam, 13. März. Geſtern brach in dem Hauſe des 
Journals [„Nieuve⸗Rotterdam⸗Courant“ Feuer aus, welches be⸗ 
deutenden Materialſchaden anrichtete. Ein Verluſt an 
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. Das heutige Morgenblatt 
des „Courant“ tft in kleiner Ausgabe erſchienen. 

Bukareſt, 13. März. Die Kammer geneh⸗ 
migte das Kriegsbudget und das des öffent⸗ 
lichen Unterrichts. Der Liberale Flewa kündigte 
die Interpellation über die geſtrigen Demonſtrationen 
an. Bei den hierauf folgenden Berathungen des Kriegsbudgets 
erklärt Flewa, die Liberalen verweigern jede 
Summe für die Armee, die den Konſervativen 
lediglich nur dazu dienen, das Volk zu tödten. Der Miniſter⸗ 
präſident erwidert, die Sprache Flewas beweiſe, daß die 
Armee geſtern ihre Pflicht that, ſie würde ihre Pflicht auch 
künftig ſtets erfüllen. 

Waſhington, 13. März. Mulligate iſt zum 
Generalkonſul in Apia ernannt worden. 

Waſhington, 13. März. Nach Meldungen des Staats⸗ 
departements aus Rio de Janeiro begab ſich da Gama 
an Bord des portugieſiſchen Schiffes und theilte Peixoto mit, er 
und ſeine Anhänger ſeien bereit ſich zu ergeben, vorausgeſetzt, 
daß ihnen Schutz zugeſagt werde. 

Waſhington, 13. März. Dem Staatsſekretär Gre⸗ 
ſham zugegangene Meldungen beſagen, daß die Revolu⸗ 
tion in Braſilien für beendet gilt. ; 

Montevideo, 12. März. Nach 12 tägigem Wahlkampf wurde 
Dr. Ellauri mit einer Mehrheit von 45 S 
Präſidenten von Uruguaygewählt, nachde 
ict en die Kandidatur zurückgezogen hat. Ellauri nahm dieſelbe 
n 5 


Berlin, 13. März. [Prozeß Plack⸗Schwein⸗ 
hagen.] Bei Beginn der heutigen Verhandlung erklärt der 
Juſtizminiſter, daß Minifter Miquel Wider ⸗ 
klage wegen verleumderiſcher Beleidigung erhebe. Miniſter 
Miquel wird ſodann als Zeuge vernommen und erklärt, 
1869 bis 73 als Geſchäftsinhaber einer Diskontogeſellſchaft 


nicht 18 Millionen ſondern 1 350 000 als Geſchäftsantheil M 
erhalten zu haben. Spekulationsgeſchäfte 


habe er 


einem über dem Prozeſſe 


maus politiſchen Motiven empfohlen hätten. 


nicht gemacht. Die rumäniſchen Eiſenbahnaktien habe er nur 
für diejenigen gezeichnet die ihre Obligationen in Aktien ver⸗ 
wenden wollten. Sein Eid im Prozeſſe Gehlſen entſpräche 
den Thatſachen. Der Vorſitzende erklärt, die Akten 
en. Gehlſen ſeien verſchwunden! (Senſation im Zuhörer⸗ 
raum.) Miniſter Miquel giebt hierauf als Zeuge aus 
Gehlſen noch vorhandenen 
Stenogramm feine damalige Zeugenausſage wieder 
und giebt eine ausführliche Darſtellung der rumäniſchen 
Eiſenbahnangelegenheit. Der Juſtizrath Munckel, 
welcher ſeiner Zeit Gehlſens Vertheidiger war, erklärt 
die Darſtellung Miquels für zutreffend. 
Plack erklärt gewiſſe bei den Akten befindliche Briefe 
Miquels für nachträglich angefertigt. 
Der Vorſitzende bezweifelt dies. Miquel recht⸗ 
fertigt ſodann die Note über die Zins ⸗Forde⸗ 
rungen der Diskontogeſellſchaft an die rumäniſche Eiſenbahn 
und fährt fort: Ein Mann von der Qualität des Angeklagten 
könne ihn in ſeiner Ehre nicht kränken. Er habe den Straf⸗ 
antrag geſtellt, weil er dies ſeiner Ehre ſchuldig ſei und weil 
er das mehr und mehr aufkommende Syſtem der gewerbs⸗ 
Bü Verleumdung für überaus gefährlich 
alte. 
2 Berlin, 13. März. 
angeblichen Selbſtmord des milttärtihen Wachtpoſtens vor 
der Kommandantur an der Schloßbrücke erklärt ſich als ein 
Selbſtmordverſuch wegen eines dienſtlichen Ver⸗ 
gehens. Der Poſten hat ſich bei der Ablöſung auf dem Marſche 
einen Streifſchuß am Kopfe beigebracht. Die Begleitung 


Wien, 13. März. Das „Fremdenblatt“ begrüßt in 
ſympathiſcher Verehrung die anmuthsvolle, mit allen Vorzügen 
des Geiſtes und des Herzens ausgeſtattete deutſche 
Kaiſerin auf öſterreichiſchem Boden und weiſt auf die 
jympathiſche Verehrung der Bevölkerung Oeſterreich⸗Ungarns 
für den deutſchen Kaiſers und die kaiſerliche Familie und auf 
die herzlichen Beziehungen beider Herrſcherfamilien hin. Es 
knüpft ſodann an den vorausſichtlichen Beſuch des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers und des deutſchen Kaiſers bei der kaiſerlichen 
Familie in Abbazia die Bemerkung on, es bedürfe keineswegs 
eines neuen Beweiſes für die Herzlichkeit und Aufrichtigkeit 
des Freundſchaftsbundes der beiden mitteleuropäiſchen Groß⸗ 
mächte, trotzdem begrüßen mir mit immer erneuter Freude jede 
Kundgebung, die der ſegens reichen Kraft des bewährten Bruder⸗ 
bundes entſpringt. 

Rom, 13. März. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus 
Rio de Janeiro: Admiral de Gama hat ſich er⸗ 
boten unter folgenden Bedingungen zu kapituliren: 
Rückgabe der Forts und Schiffe der Aufſtändiſchen 
in Rio, ſowie Auslieferung der Gefangenen. Der Admiral 
und ſeine Offiziere ziehen ſich unter dem Schutze 
der portugieſiſchen Regierung in das Ausland zurück. 
Den aufſtändiſchen Soldaten wird Strafloſig⸗ 
keit zugeſichert. 

London, 13. März. 1 a In der Adreß⸗ 
debatte gedenkt der Kanzler Harcourt wie alle andern 
Redner in warmen Worten Gladſtones und erklärt die in der 
Thronrede aufgeführten Bills. Die Regierung gedenke in dieſem 
der im nächſten Jahre dieſelben durchzuführen. Er hoffe, die 
Adreßdebatte ſchließe morgen. Das Amendement Howard 
incens, welches den Mangel einer Vorlage gegen die Noth 
des Handels und der Landwirthſchaft beklagt, wurde mit 192 gegen 
86 Stimmen verworfen. Das Unterhausmitglied Mundel la 
erklärte hierbei, die Noth der Landwirthſchaft ſei in Frankreich und 
Deutſchland eben jo groß wie in England. Die Schutzzölle 
eien kein Mittel gegen die Noth der Landwirthſchaft, 
es Handels und der Induſtrie. Die Einwanderung bon 
Ausländern ſchädige die engliſchen Arbeiter nicht. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener e der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 13. März, Nachmittags. 
Reichstag. i 
Der Reichstag ſetzte am Dienſtag die zweite Be⸗ 
rathung des ruſſiſchen Handels vertrages 


ur 
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der a 
v. Levetzow den unfern Leſern ſchon bekannten Geſchäfts⸗ 
plan für die laufende Woche mit. Er gedenke am Mittwoch 
den Reſt der zweiten Etatsberathung, ſowie die dritte Be⸗ 
rathung der Aufhebung des Identitätsnachweiſes, am Donners⸗ 
tag die dritte Leſung des Etats, am Freitag und event. am 
Sonnabend die dritte Berathung des Handelsvertrages erledigen 
zu können. 

Alsdann wird in die Tagesordnung eingetreten. Die 
Berathung wird beim deutſchen Zolltarif fortgeſetzt. 
Die Poſition Flachs (zollfrei) und Getreide werden zu⸗ 
ſammen berathen. — Ein Antrag der Konſervativen verlangt 
den Zolltarif für Weizen und Roggen auf fünf, für 
Hafer auf vier Merk feſtzuſetzen. — Abg. v. Staudy 
begründete dieſen Antrag mit Rückſicht auf das Wohl und 
Wehe der deutſchen Landwirthſchaft: 

Deutſchland ſei ſehr wohl im Stande ſeinen Bedarf an Getreide 
ſelbſt zu produziren. Der Redner richtete ſodann heftige Angriffe 
gegen die Regierungsvertreter, welche den Abſchluß des Vertrages 
Die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft habe ein Recht auf Schutz; wohin ſolle es kommen, 
wenn fortgeſetzt tauſende von Bauern die Scholle verlaſſen müſſen. 

Abg. Graf Arnim (R.⸗P.) ſchloß ſich dem Antrag der 
Konſervativen an: 

Die Konzeſſion, welche wir Rußland auf dem Gebiete der 
Getreidezölle machen, überſteige bei Weitem die ruſſiſche Konzeſſton 
auf dem Gebiete der Induſtriezölle. In Rußland ſeien koloſſale 
Roggenmengen aufgeſpeichert, welche nunmehr nach Deutſchland 
eingeführt werden würden. Dieſer Vertrag in der Hand Rußlands 
bilde eine ſtete Gefahr für die deutſche Landwirthſchaft. Die Haupt 
vortheile habe die Produktenbörſe. Schon jetzt verarbeiten unſere 
ühlen nur noch ruſſiſchen Roggen. Der Vertrag ſei ein dunkles 
Blatt in der Geſchichte Deutſchlands. 


Der ſchon gemeldete Vorfall über den 


hinderte einen weiteren Selbſtmordperſuch. 


u 


— 
2 


Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall meinte: 

Die Bedeutung des Antrags der Konſervativen laſſe ſich in 
die Worte kleiden: „Fort mit dem Vertrage, es lebe der Zoll⸗ 
krieg!“ Dann ergebe ſich ein reines n e darum, wer es 
am längſten aushalte. Einer gewiſſenhaften Regierung könne man 
ein ſolches een! nicht zumuthen. Die Handelsvertrags⸗ 
politik der Regierung ſolle den Sündenbock für alles Ungemach 
der Landwirthe bilden. An die inländiſche Konkurrenz denke Nie⸗ 
mand. In den letzten zwei Jahren habe eben der liebe Gott eine 
fo große Menge Roggen wächſen laſſen, daß wir genug übrig 
hätten. Man könne beinahe ſagen, nicht das Ausland verderbe 
uns die Roggenpreiſe, ſondern umgekehrt, Deutſchland verderbe dem 
Ausland die Preiſe. Seit 28 Jahren haben wir einen ſo geringen 
Roggenimport nicht mehr gehabt, als jetzt. Er habe die Ueber⸗ 
zeugung, daß die deutſchen Laudwirthe den Vertrag bald mit an⸗ 
deren Augen anſehen werden, wenn der Identitätsnachweis auf⸗ 
gehoben und die Be beſeitigt ſein werden. 

Abg. von Plötz ſagt: a 

Seinem Herzen ſtände ein deutſcher Bauer näher als hundert 
ruſſiſche Juden.“ Wir bekämpfen die Vertrags⸗Politik bis zum 
letzten Athemzug. Die Schlacht iſt verloren, aber die Ehre nicht! 

Abg. Schulz⸗Lupitz tritt für die Bewilligung der 
Regierungsforderung ein und führt aus: 5 

Um die Zukunft der Landwirthſchaft ſei ihm nicht bange. Er 
müſſe alle umſichtigen und praktiſchen Landwirthe bitten, den Weg 
der Agitation zu verlaſſen. 

Die Abgg. Burger (bayr. Centr.) und Graf Hol⸗ 
ſtein (konſ.) traten für den Antrag der Konſervativen ein. 
Abg. Dr. Bachem (Centr.) führte aus, daß der Differential⸗ 
zoll der Landwirthſchaft nichts genützt habe. — Die Debatte 
wurde nunmehr geſchloſſen. — Die Abſtimmung über die 
Poſition „Roggen“ nach dem konſervativen Antrage iſt eine 
namentliche. Der konſervative Antrag wurde 
mit 205 gegen 151 Stimmen abgelehnt. 


Abgeordnetenhaus. 

Die zweite Berathung des Kultusetats wird fort⸗ 
geſetzt und zwar werden die Kapitel Kultus und Unter⸗ 
richt gemeinſam berathen. Das Kapitel wird bewilligt unter 
Ablehnung der dazu geſtellten Centrumsanträge. Darauf wird 
die Berathung des Kapitels Medizinalweſen fortgeſetzt 
—— 


Börſen⸗ Telegramme. 


Berlin, 13. März. (Telegr. Agentur B. Heimann. Poſen.) 
Not. v. 17 Not. v4 2. 


Weizen feſter | piritus befeitigend | 
bo. Mat 144 — 143 25 70er loko ohne Faß 31 —ı 51 — 
do. Juli 145 751145 254 70er April 85 70: !5 60 
70er Mai 36 10 85 90 
Roggen befeſtigend 70er Juni 86 5 | 86 30 
o. Mat 126 — 125 50 70er Juli 26 90 86 70 
Juli 127 50126 75 70er Auguſt 87 30 97 100 
50er lolo ohne Faß 50 0 50 70 


Hafer 
134 25 104 50 


(70er) 40,000 Ltr. 
Not. v. 4 2. 


erlin, 13. März. . 

Weizen pr. Man. 143 75 143 50 

do. pr. Juli 145 50 145 50 

Roggen pr. Mai 125 75 126 — 

do pr. Jul:: 127 25 127 50 

Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen, Not. 

do. 70er loko o. RFö̃:2. . 8 — 31 — 

do. er pl 5 60 85 60 

do. 70er Mai 0 96 — 

do. FT 76 40 

do. T 36 80 36 80 

do. ICH en 37 20 37 20 

bo. Ber loko v. W. 50 70 50 70 
Not. vs 8. v. 12. 
Dt. % Reichs⸗Anl. 87 50 87 Poln. 5% di. ——-— — 
Konſolld. 4% Anl. 107 601107 601 do. Oiqulb.⸗ Dirt, — — 64 70 
do. 3¼ % „ 101 60 101 50 Ungar, 4%, Goldr. 26 50 96 50 
Kol. 4% 3Mlanbött 103 -\102 800 do. 4%, Kronenr. 91 70 91 80 
Bot. 3 do. 98 30] 96 4 Deſtr. Kred.⸗Akt. 2 226 40 226 10 


31 

Bol. Henlenbriefe 103 75103 7 arden g 48 90 48 60 
Bol. Prov.⸗Oblig. 97 1097 Disk.⸗Kommandit ß 189 — 189 20 
Deſterr. Banknoten. 163 75163 50 

do. Silberrente 94 40] 94 30 [Ce ndsſtimmung | 
Ruſſ. Bantnoten 219 65 219 6 feſt | 
R. 4½½ Bdk. Psb. 104 40104 4 

25) — 246 — 


Oſtpr. Südb. F. S. A 94 50] 94 250 Schwarzkopf 
Mainz Ludwigbfdt. 118 301118 500 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 62 80 63 — 
Marienb. Mlaw. do 89 50] 89 75Gelſenkirch. Kohlen 150 701151 10 
N Goldr 23 75 23 80 Inowrazl. Steinſalz 42 — 42 — 
Halli Rente 75 25 75 30 Ultimo: 
exitaner A. 1890. 60 30 59 75 It Mittelm. E St. A. 78 75, 78 80 
Ruſſ4% kon A. 1880 99 85 chweizer Centr. 123 101123 75 
do. zw. Orient Anl. — — Warſchauer Wiener 242 — 243 — 
Rum. 4% Anl. 1890 85 90 andelsgeſell. 138 — 137 80 
Serbiſche R. 1875 64 — Deutſche Bank⸗Aktien 170 591170 25 
Türk. 1% konſ. Anl. 25 25 25 30]Königs⸗ und Laurah. 127 50126 60 
Disk.⸗Kommandit 188 501189 250 Bochumer Gußftahl 133 25133 25 
Pos. Spritfaht! — -| — 
Nachbörſe: Kredit 226 40, Disconto⸗Kommandit 88 90, 
Ruſſiſche Noten 219 75 
Stettin, 13 März. (Telegr. Agentur B. Heimann. Poſen.) 
Not. v. 4 2. Not. v 


oO 


Weizen ſtill Spiritus behauptet 

do. April⸗Mai 188 — 138 - | per loko 70er 29 5ʃ4 29 40 
do. Mai⸗Juni 141 — 1141 - „ April⸗Mai, 29 861 29 80 
55 unperändert „ Aug.⸗Sept. „ 31531 50 
do. April⸗Mai 20 --1119 750 Petroleum) g 

do. Mai⸗Juni 123 25122 50 do. per lolo 8 800 8 80 
Müböl ſtill 


do. April⸗Ral 44 20 44 


do. Sept. Okt. 44 50] 44 2 
) Petroleum loko verſteuert Ufance 1¼ Proz. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 12. März Mittags 2,72 Meter. 
2 = 13. = Morgens 2,78 0 
„ „ 13. Mittags 2.82 = 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


